lr. 15 Sgr. Inſertionsgebühr für den Rat 
a ſutdentden Zeile In Behlfärift le Sar. 


Nr. 172. Mittag⸗Ausgabe. 


f Deutſchland. 

Berlin, 9. April. [Amtliches] Se. Majeftät der König hat dem 
Oberſt⸗Lieutenant v. Ti Abtheilungs „e Kriegsminiſterium, den 
rothen Adlerorden dritter laffe mit der Schleife und Schwertern am Ringe 

und dem kaiſerlich franzöſiſchen tten⸗Capitain Garraud zu Toulon 


den königl. Kronenorden dritter Klaſſe; ferner dem ordentlichen Profeſſor 
Dr. Budge u Greifswald den Sharalter als Geheimer Medizinal⸗Rath ver⸗ 
liehen; den Oberlehrer Dr. Siefert am Gymnaſium in Altona zum Direc⸗ 


tor des Gymnaſiums in Flensburg ernannt, und dem praktiſchen Arzte 
Dr. nr Emil Ernſt Waldau zu Berlin den Charakter als Sanitäts⸗ 
de erſter Klaſſe ꝛc. Salfeld zu Plathe iſt zum Kreis: 
darzt des Kreiſes Regenwalde ernannt worden. (St.⸗Anz.) 
Berlin, 10. April. [Keine Einmiſchung Oeſter⸗ 
reichs in den nordſchleswigſchen Handel. — Art. V. des 
Prager Friedensvertrages. — Dänemark und Oeſterreich. 
— Divergirende Auffaſſung der Tagesfrage in Regie⸗ 
rungskreiſen. — Die Beuſwſche Friedenspolitik] Man 
neigt ſich hier vielfach der Anſicht zu, daß ſeitens der öſterreichiſchen 
Regierung keine Einmiſchung in die Verhandlungen zwiſchen Preußen 
und Danemark in Sachen Nordſchleswigs zu beſorgen ſei. Es wird 
ſogar angedeutet, daß Oeſterreich nicht auf eine correcte Durchführung 
des Art. V. des Prager Friedensvertrages beſtehe und daß zu dieſem 
Ende Vorſchläge gemacht worden, welche die vollſtändig friedlichen 
Intentionen des Wiener Cabinettes darlegen. Verſtärkt werden dieſe 
Mittheilungen noch dadurch, daß man die Poſition des Wiener Cabinets 
kennt, welche es gegenüber den letzten Eroͤffnungen der däniſchen 
Regierung eingenommen. Die vieldementirte Sendung des Kopenhagener 
Kriegsminiſters nach Paris gilt als ein Beweis mehr, daß das däniſche Ca⸗ 
binet in Paris ſucht, was es in Wien nicht finden kann: die Ein⸗ 
miſchung in die Verhandlungen über Nordſchleswig. Der letztere Theil 
dieſer Mittheilungen, die auf diplomatiſche Quellen zurückzuführen ſind, 
werden in hieſigen Regierungskreiſen theilweiſe zugegeben; jene Nach⸗ 


richten aber, welche ſich auf die Haltung Oeſterreichs beziehen, werden 


entweder beſtritten oder mit großem Vorbehalte aufgenommen. Man 
will ſich von dieſer Seite nicht mit dem Gedanken befreunden, daß 
Herr v. Beuſt den Art. V. des Prager Friedensvertrages fallen laſſen 


könnte, weil er ſonſt einer offenen Frage verluſtig geht, welche Preußen 


noch viele Ungelegenheiten zu bereiten im Stande iſt, die Frankreichs 
Theilnahme ſtets in erſter Linie auf ſich ziehen muß und der die übri⸗ 
gen großmächtlichen Höfe aus bekannten Familienrückſichten ſtets ihre 
Mithilfe leihen. Nach dieſer Auffaſſung würde Hr. v. Beuſt nichts 
für nichts gegen die Verſchleppung der Verhandlungen unternehmen, 
bis er durch anderweitige Complicationen veranlaßt wird, die 
Wie cenleſche Frage für die Intereſſen Oeſterreichs auszunutzen. 
ie ſchon geſagt, treten unter den Freunden der hieſigen Regie⸗ 
Ven. diejenigen der Anſicht entgegen, welche ſich in der Lage befinden, 
über die neueſten diplomatiſchen Pourparlers Kenntniß zu erhalten. 
Heberstaftimmend damit wird und von anderer Seite gefagt, daß die 
münchen Dementis der politiſchen Miſſion des dänifhen Kriegs⸗ 
a er zunächſt ihren Grund darin haben, daß die Wiener Regie: 
d ng gewiſſe Propoſitionen Frankreichs für die ſofortige Erledigung 
er nordſchleswigſchen Angelegenheit nicht angenommen hat. Es bleibt 
allerdings noch fraglich, ob dieſe öſterreichiſche Ablehnung franzöſiſcher 
Propoſitionen einzig und allein aus dem Wunſche entſprang, das gute 
Einvernehmen der Maͤchte, nicht durch Complicationen zu ſtören, die 
den Frieden Europa's bedrohen und Oeſterreich mehr als jeder anderen 
Macht ſchaden könnten. Wäre dem fo, fagt man hier, fo würde Herr 
v. Beuſt den Verhältniſſen mehr Rechnung tragen, als man von feiner 
Politik gegen Preußen erwarten darf; aber es ſei eben fo gewiß, daß 
unſere Staatsmänner die Vorſicht für die Mutter der Weisheit halten. 
[Vogel v. Falckenſtein.] Die Mittheilung hieſiger Btätter von 
einer bevorſtehenden Veränderung in der Stellung des Generals Vogel 
v. Falckenſtein wird der „Kreuzztg.“ als unbegründet bezeichnet. 
[Reichstagswahl] Aus Eſſen vom 8. d. berichtet die „Elb. 
Ztg.“: Bei der geſtern vollzogenen engeren Wahl zum Reichstage iſt 
der Polizeipräſideut Devens gewählt worden. Der ſocial⸗demokratiſche 
egencandidat Hafenclever erhielt etwa 3250 Stimmen, während 
auf Herrn Devens etwa 3450 Stimmen fielen. In der Stadt Eſſen 
und Alteneſſen hat Herr Haſenclever eine ſtarke Majorität erhalten 
(1857 Stimmen gegen 959); in Kettwig und den Landgemeinden 
ſtimmte die überwiegende Mehrheit der Wähler für Herrn Devens. 
[Die telegraphiſchgemeldetenVorgänge am Darmſtädter 
Hofe) dürften denn doch eine größere Beachtung beanſpruchen, als man 
ſonſ einem Wechſel in Höheren militäriſchen Commandoſtellen beizu⸗ 
meſſen geneigt iſt, zumal wenn man erwägt, daß Hoffnung vorhanden 
U, mit Austrag jenes Conflictes auch die Zwitterſtellung des Groß⸗ 
erzogthums zwiſchen dem norddeutſchen Bund und Süddeutſchland 
beſeitigt zu ſehen. Ohne uns hier als beſonders „gut unterrichtet“ 
geriren zu wollen, glauben wir doch, unſern Leſern durch Hinweis 
auf die an dem Darmſtädter Hof obwaltenden Verhältniſſe einigen 
Aufſchluß über den Charakter und die Tragweite jener Vorkommniſſe 
du geben. Der Großherzog von Heſſen war immer ein Anhänger 
1 erreiche und hegt eine gründliche Abneigung gegen Preußen; Herr 
von dalwigt befindet ſich daher bezüglich feiner deutſchen Politit in 
wie Uebereinſimmung mit ihm. Der alte Herr hat zwar eigentlich 
Sal militäriſchen Neigungen, gleichwohl hält er doch ſehr viel auf die 
dag erfand feit feiner, Truppendiviſton und giebt es nur nothgedrungen zu, 
bei detſelben Alles nach preuß. Mufter umgemodelt wird. Sein Bruder, 
dern Karl, der nächſte Thronerbe, da der Großherzog kinderlos iſt, ift mit 
Daniel Prinzeſſin Eliſabet perheirathet und hegt ganz und gar nicht die Anti⸗ 
en des Großhetzogs. Noch mehr iſt das bei ſeinen Söhnen den 


im r 
ig, an der Spitze der Elbarmee und zeichnete ſich in dieſem Feld⸗ 


Alle Regiment. Prinz. Ludwig (Gemahl der engliſchen Prinzeſſin 
ne daher ein Schwager des preußiſchen Kronprinzen) iſt preußischer 
di ajor und commandirt als ſolcher die heſſiſche Diviſion. In 


ae Stellung iſt der Prinz mit dem Präfidenten des heifiichen 
der gn 
nenn ene, für den Letzteren Partei nahm, in Folge deſſen 
chandln ig ſeinen Abſchied nahm. Der Schwerpunkt der ferneren 
nungen liegt jetzt natürlich in Berlin, wohin ſich außer dem 


Bierteljahriger Abonnementspreis in Bredlau 2 Thlr., auß erh ind 
Porto 2 20 e 5 — einer 


neuen Provinzen zur Sprache brachte. 
nannten Vereins ging längere Zeit nach Schluß der Landtagsſitzung 


„Kölniſche ig 
Beleidigung des 
Preſſe“) wurde der eu 
fünf 1 wegen Beleidigun 
Eine vom 

Freiſ rechung. 


Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


preußiſchen Militärbevollmächtigten auch Oberſt Hartmann aus dem 
Kriegsminiſterium auf Wunſch der großherzoglichen Regierung be⸗ 
geben hat. a oſt. 
[Die Herausgabe der „Situation“] hat, wie aus Paris 
gemeldet wird, dem Exkönig von Hannover 1,500,000 Fr. gekoſtet. 
Der Chef⸗Redacteur Granier erhielt ein Jahresg halt von 60,000 Fr. 
und in ähnlicher Weiſe waren alle an der Zeitung Betheiligte bedacht. 
Der Drucker Schiller erhielt als Entſchädigung 30,000 Fr. 

[Der Verein „Berliner Preſſe ] hatte kurz nach Eröffnung 
des preußiſchen Landtags beſchloſſen, dem Hauſe der Abgeordneten eine 
Petition behufs Abſchaffung der Zeitungsſteuer zugehen zu laſſen. 
Damit ſie wo möglich bereits bei Berathung der betreffenden Steuer⸗ 
poſition in den Budget⸗Verhandlungen Berückſichtigung fände, war die⸗ 
ſelbe unterzeichnet von den Mitgliedern des Vereins, ſo wie von faſt 
ſämmtlichen Zeitungs⸗Redactionen Berlins ohne Unterſchied des politi⸗ 
ſchen Standpunktes, am 10. December dem Präſidium des Abgeord⸗ 
netenhauſes von dem Vorſitzenden des genannten Vereins überſandt 
worden. Die Petition iſt damals in den Blättern zur Veröffentlichung 
gelangt. Doch wurde die Hoffnung getäuſcht, daß das Haus der Ab: 
geordneten ſeiner Aufmerkſamkeit eine Petition würdigen werde, die ein 
ſehr wichtiges Anliegen der preußiſchen Preſſe in den alten wie in den 
Dem Vorſitzenden des ge⸗ 


unter Rückſendung der Petition folgendes Schreiben zu: 
ad II. Nr. 303. 


Brevi manu an den Redacteur der „Spener'ſchen Zeitung Herrn Dr. 
Alexis Schmidt Wohlgeboren hier und Genoſſen mit 1 Anlage und dem 


ergebenſten Bemerken zurück, daß dieſe Petition wegen Ablaufs der Seſſion 
nicht mehr zur Berathung ar Beſchlußfaſſung 


. t iſt. 
r Bureau⸗Director 
des Hauſes Je ee 


eich. 
Der Verein glaubt, die Mittheilung dieſes Schickſals der von ihm 
veranlaßten Petition allen Denen fern und nahe ſchuldig zu ſein, die 


Berlin, den 18. März 1868. 


ſich für dieſelbe intereſſirten. 


Hamburg, 9. April. [In der geſtrigen Bürgerſchafts⸗ 


Sitzung] wurde der Antrag des Senats auf Reviſion der Verfaſſung 
angenommen und die betreffende Commiſſion gewählt. Dieſelbe beſteht 
aus den Herren Halben, Dr. Wolffſohn, Dr. May und Saſſe. — 
Der Antrag des Senats, betreffend die Convention mit England wegen 
des literariſchen Eigenthums, wurde definitiv angenommen. 


Köln, 8. April. [Preßproceſſe.] Die „K. Z.“ ſchreibt: Gegen die 

wurden heute zwei 1 e verhandelt. gen 
un Bismarck (durch ein Citat aus der „Neuen Freien 
Redacteur zu 15 Thlrn. Geldſtrafe verurtheilt; von den 
des Freiherrn v. Scheel⸗Pleſſen war nur 
uklage⸗Senate zugelaſſen worden, und auch in dieſer erfolgte 


ülheim a. d. R., 5. April. [Keine Beſchlagnahme auf 


Arbeiterlohn.] Der ‚Rh. u. Rz.“ geht die Rachricht zu, daß von 
dem Kreisgerichte zu Duisburg und der Kreisgerichts- Deputation zu 
Broich der Beſchluß gefaßt iſt, keine Arreſte und Ueberweiſungen auf 
den Lohn oder den Verdienſt des Arbeiters, reſp. einen Theil deſſelben 
zuzulaſſen, welchen der Arbeiter noch verdienen muß. Demgemäß kann 
alſo der Verdienſt oder Lohn des Arbeiters nur ſoweit mit Arreſt be⸗ 
ſtrickt und dem Kläger zur Einziehung überwieſen werden, als derſelbe 
am Tage der gerichtlichen Verfügung bereits verdient iſt. 


Trier, 5. April. [Ueber ein hier ſtattgefundenes Duell] 


berichtet die „Tr. Ztg.“: Die Duellanten waren Lieutenant M. vom 
40ſten und Lieutenant v. R. vom 69. Infanterie⸗Regiment; das Duell 
fand mit Genehmigung des Ehrenrathes und in Beiſein zweier Mit⸗ 
glieder des letzteren ſtatt. 
ſeits 3 Schüſſe abgefeuert. 
beim zweiten erhielt Lieutenant M. einen Streifſchuß in die Hüfte; 
der Verwundete beſtand auf Fortſetzung des Kampfes und es traf ihn 
nun beim dritten Feuern eine Kugel in die Bruſt. Dieſelbe konnte 
noch nicht herausgezogen werden. 
ein bedenklicher. 


Auf 15 Schritte Entfernung wurden beider⸗ 
Beim erſten Gange fehlten beide Herren; 


Der Zuſtand des Verwundeten iſt 


Gotha, 10. April. [Nachrichten aus Afrika.] Dr. Peter⸗ 


mann hat heute von dem Afrika⸗Reiſenden Richard Brenner ausführ⸗ 
liche Berichte aus Zanzibar vom 10. Februar erhalten. 
Baron v. d. Decken iſt auf's beſtimmteſte conſtatirt. 
bach, der ebenfalls in dieſer Angelegenheit nach Oſt⸗Afrika geſandt war, 
it Ende Januar in der Somaliſtadt Tilledy geſſorben. 
ner hatte intereſſante Entdeckungsreiſen in den Gallaländern ausgeführt 
und hoffte noch im April in Europa einzutreffen. 5 


Der Tod des 
Theodor Kinzel⸗ 


Richard Bren⸗ 


Mainz, 6. April. [Zur Feſtung.] In dieſen Tagen hat der 


hieſige Gemeinderath beſchloſſen, die Befugniß zu erwirken, mit den 
preußiſchen Behörden wegen Abtretung alles zwiſchen der Stadt und 
dem Gartenfelde gelegenen Feſtungsterrains, gegen Zahlung einer Million 
Gulden, in Unterhandlungen zu treten; eventuell, wenn Preußen darauf 
nicht eingehen ſollte, das Anerbieten des Gonverneurs bezüglich der 
Bauerleichterungen und des Reverſes im Gartenfelde gegen Zahlung 
einer Summe von 150,000 Th 
iſt, dieſe Begünſtigungen auch auf die ſüdlich der Mombacher⸗Straße 
gelegenen Ländereien auszudehnen. (M. J.) 


rn. anzunehmen, wenn jenes geneigt 


— —— — 
München, 10. April. [Die auswärtige und die deutſche 


Politik.] Der Miniſter des Innern hat an die Verwaltungsbeamten 
ſeines Reſſorts ein Circulair über deren Verhalten erlaſſen, welches ge: 
wiſſermaßen ein Programm des geſammten Miniſteriums enthält. Es 
wird nach demſelben von der Regierung eine äußere Politik angeſtrebt, 
welche die Selbſtſtändigkeit des Königreichs nach jeder Richtung aufrecht 
erhält. Die mit Preußen abgeſchloſſenen Verträge ſollen auf loyale 
Weiſe erfüllt, jede undeutſche Politik ſoll vermieden werden. 
gen Beziehungen, worin das Intereſſe Baierns mit dem geſammten 
Intereſſe Deutſchlands zuſammenfällt, ſollen vertragsmäßig geordnet und 
Baiern vor jeder unheilvollen Iſolirung bewahrt werden. 


Diejeni⸗ 


Deſterreich. 


Wien, 10. April. [Der neue Wehrgeſetzentwurf! Die 


„Neue freie Preſſe“ meldet: Der von der General⸗Commiſſion aus⸗ 
gearbeitete Wehrgeſetzentwurf ſtellt als erſtes Princip die allgemeine 
Wehrpflicht auf. Die Heeresdienſſpflicht beginnt mit dem 20. Lebens⸗ 
jahre und endet beim Heere mit dem 30., bei der Kriegsmarine mit 
dem 32. Jahre. 
5 auf Reſerve; bei der Kriegsmarine 5 Jahre auf Linie, 7 auf Reſerve. 
Die Landwehrdienſtpflicht iſt eine vierjährige und währt bis zum zurück⸗ 


Hiervon entfallen beim Heere 5 Jahre auf Linie, 


2 edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, n — Tagen zweimal ech int 


Sonnabend, den 11. April 1868. 


gelegten 34. Lebensjahre, die Landſturmpflicht beginnt mit dem 18. 


und endet mit dem 40. Lebensjahre. 
aus Feldarmee, Landwehr, Landſturm. 
ta lien. 

Rom, 4. April. [Zum oͤſterreichiſchen Concordat.] Kirch⸗ 
liche Differenzen, wie die bisher zwiſchen Rom und Wien ſchwebenden, 
haben keine Ausſicht auf eine beide Theile befriedigende Loͤſung, nach⸗ 
dem einma! wie hier der anfänglich paſſive Widerſtand der angegriffe⸗ 
nen Partei ſich in einen gar activen verkehrt hatte. Bei ſolcher gegen⸗ 
ſeitigen Gereiztheit aber ging man in der Hoffnung, der Eine werde 
am Ende doch nachgeben, noch immer weiter zum Extreme vor. Im 
Vatican kann oder mag man ſich eben deshalb auch jetzt noch nicht 
vorſtellen, daß der Kaiſer in der eingenommenen Haltung ausharren 
werde; man erwartet den Fall des Miniſteriums. Der Papſt äußerte, 
das würde die Sachlage in ihrer Weſenheit aber doch wenig ändern. 
Gutes für ſich könne die Kirche nur dann hoffen, wenn man in Oeſter⸗ 
reich mit dem Geiſte bräche, in dem das Programm der Reviſion des 
Concordats entworfen ward. Der heilige Vater ſoll auch angedeutet 
haben, er würde ſich wie Pius VI. auf den Weg nach Wien machen, 
ſäße ein Joſeph II. auf dem Throne, Franz Joſeph aber agitire nicht, 
er werde nur getrieben; das werde aber nachlaſſen. Vielleicht iſt es 
dann für Rom zu ſpät. f a 

[Die franzöſiſchen Verhandlungen mit Florenz] über 
die Sicherſtellung der heutigen weltlichen Dominien des Papſtes wur: 


Die bewaffnete Macht beſteht 


den da abgebrochen, wo man italieniſcherſeits auf einem Entgegenkom⸗ 


men der päpſtlichen Regierung beſtand, welches einen internationalen 


modus vivendi, wie man ihn in Florenz wünſcht, möglich machte. 


Dort hatte man dabei beſonders Verkehrserleichterungen im Auge, denn 
ein großer Theil Umbriens, der Sabina und der Abbruzzen lebte früher 
faſt ausſchließlich von Rom. Für den Augenblick wird der Kaiſer der 
Franzoſen in ſeinen Abmachungen mit Italien vorſichtiger ſein, damit 
ſich die October⸗Revolte nicht ſo bald erneuert, andererſeits aber iſt 
man in Italien der franzöſiſchen Beaufſichtigung müde. (K. 3.) 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 11. April. [Verſpätung.] Der Perſonenzug aus Wien hat 
— 1 Oderberg den Anſchluß an den Perſonenzug nach Breslau nicht 
erreicht. 5 


Voor minder belebt, als im vorigen. Auf dem 


wart; darunter 25 Pfund Scheibenhonig im Preiſe bon 


rt 


en 
ehen des biegen Marktes. — Im Jahre 1862 
30 5 2000 


ergnügun saus nad 
h ! . the ung, daß 
die 9 Dixrectionen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen, der Obe Hleſſſchen, 


Geſtern 


Canth, 10. April. Da in Breslau den Gaunern bald das Selen 
ald 


winnen ließen und trunken gemacht hatten. Ehe ſie aber Nutzen davon ziehen 
konnten, waren ſie erkannt und verſchwanden, freilich nur, um in einem an⸗ 
dern Locale einen zweiten Verſuch zu machen. Doch auch da ließ man fi 
nicht täuſchen, ſondern applicirte denſelben eine gehörige Tracht Prügel, 
welcher Löhnung ſich Beide per Bahn nach Metikau begaben, wahrſchein⸗ 
lich um auf dem Lande beſſere Geſchäfte zu machen. 

en 

anche 


11 9. April. l Geſtern Abend gegen 7 Uhr zo 
am weſtlichen Horizonte dichte Wolkenballen zuſammen und kurz daran 
ſich über unſerer Stadt ein für die jetzige Jahreszeit ſehr ſtarkes Gewit⸗ 
ter unter heftigen Regengüſſen. Die Temperatur, die geſtern den Tag über 
ziemlich kühl war, hat ſich, ſonſtigen Erfahrungen entgegen, bedeutend er⸗ 
wärmt und die Vegetation drängt üppig zu Tage. (Heute wird die Um⸗ 
55910 von Glatz wohl auch ein ſehr winterliches Kleid angelegt haben. 
. Red. d. Bresl. 3.) (N. Geb., 


* gung) Unſer —r.⸗Correſpondent in Namslau erklärt in 
173 telegrapbil en Nachricht die Mittheilung bezüglich des Wettreitens 
Nr. 


b 
0 der Bresl. Ztg. Correſpondenz aus Komalaı) für „falſch.“ 


Wien, 10. April. 94 Falliment der Schellenhofer Bier⸗ 
brauerei.] Die vorgeſtern erfolgte Zahlungseinſtellung der „Schellenhofer 
Bierbrauerei⸗Actien⸗Geſellſchaft“ und die leichte erfolgte Abſentirung des 
Directors dieſer er a des Herrn Joachim Werner hat zu 
allerlei Vermuthungen und Schlüſſen Veranlaſſün groben. und ſchließlich 
das Einſchreiten der Strafbehörde zur Folge 5 0 t. Die dem Unter⸗ 
E Landes- Gerichtsrath Mar Fiſe er übertragene lt 

ſuchung befindet ſich im vollen Heinrich Spitzer, ehedem Buch⸗ 
drucker, zuletzt en Gauer in S wurde in be des 


tellungen und 5 
ch Vorſchrift vorgenommen, ohne darunter etwas 

0 3 bei Actien⸗Geſellſchaften gün⸗ 

ſtigere Bilancen . — producirt werden. Er habe aus dieſer 


feilgeboten, meiſt in kleinen Quantitäten, und nur in einem größeren as 
b 


ordbahn, 


0 r vor 
welcher, wie erſichtlichlich iſt, offen zu 
0 Vulte vr zu 


g. 


TR 
A. „ 
1 
f 


7 


wald mit Ballaſt kommend, iſt am 7. d. M. bei Domes⸗Naeß an eine 


er ausgebeutet wurde, keine beſtimmten Anhaltspunkte geboten ſind. — Das 
Verſchwinden des Director Joachim Werner, die auf einen Selſtmord 
hindeutenden in deſſen Wohnung, Wade vorgefundene Blutſpuren, ſowie 
die am Donauuſer vorgefundenen Kleidungsſtücke Werner“s, welche mit 
Blut befleckt ſind, weiters auch mehrere von Director Werner zurück⸗ 
gelaijenen, darunter zwei an das „Wiener Tagblatt“ und an das „Neue 
Fremden⸗Blatt“ gerichtete Briefe, laſſen vermuthen, daß ſich Director 
Werner einer ſtrafbaren Handlung ſchuldig gemacht habe und dieſe ent⸗ 
weder durch einen wirklichen oder fingirten Selbſtmord zu bemänteln ſucht. 
— Rachdem die letztere Anſicht, nämlich, daß ſich Werner nicht entleibt, 
ſondern dieſen Vorwand nur benützt hatte, um leichter zu entkommen, vor⸗ 


herrſchend iſt und namentlich betont wird, daß unmöglich ein Menſch nach 


ſolchen Blutverluſten, wie die Blutlachen aufweiſen, noch die Kraft haben 
kann, zur Donau zu gehen, ſich dort zu entkleiden und in's Waſſer zu ſprin⸗ 
gen, ſo wird in erſter Linie die Unterſuchung gegen Joachim Werner ein⸗ 
gern und falls die Leiche nicht aufgefunden werden ſollte, die ſteckbriefliche 
Verfolgung deſſelben veranlaßt werden. Die gerichtliche Commiſſion hat 
inzwiſchen berfügt, daß die an Private gerichteten Briefe in Abſchrift dem 
Adreſſaten zugeitellt werden, die Originale jedoch bei den Acten zurückblei⸗ 
ben. — Die mit Blut befleckten Kleidungsſtücke, welche Gegenſtand einer 
fachmänniſchen 921 0 bilden ſollen, werden zunächſt darüber Aufſchluß 
geben, ob nicht dieſe Blutflecke in anderer Weiſe, als durch Oeffnen der 
Adern hervorgebracht wurden. 


Breslau, II. April. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 18 F. — 2. U.⸗P. 5 F. 9 3. 
Telegraphiſche Depeſchen 


aus dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. 

Paris, 9. April. „Etendard“ ſagt mit Bezug auf die von ruſſi⸗ 
ſchen Journalen, namentlich dem „Golos“, geſtellten Anforderungen zu 
entwaffnen, Frankreich ſei keine Macht, von der man Entwaffnung 
verlangen könne. Von friedlichen Geſinnungen beſeelt, habe Frankreich 
nicht geglaubt, Rüſtungen vornehmen zu müſſen; es beſchränkte ſich 
darauf, ein neues Militärſyſtem anzunehmen. Darin liege nichts, was 
das Ausland Frankreich verargen könne. Daſſelbe Blatt theilt mit, 
daß der kaiſerliche Prinz nächſtens nach Cherbourg und Breſt gehen 
und die Kaiſerin ihn begleiten werde. 

Paris, 9. April. „Etendard“ dementirt das Gerücht, daß die 
übrigen Großmächte die franzöfifche Regierung zu einer theilweiſen Ent⸗ 
waffnung aufgefordert hätten. — Der Nachricht, betreffend eine beab⸗ 
ſichtigte Reife der Kaiſerin und des kaiſerlichen Prinzen nach Rom, 
wird von unterrichteter Seite widerſprochen. 

Der däniſche Kriegsminiſter, Generalmajor von Raaslöff, machte 
geſtern dem Marſchall Niel einen Beſuch und beſuchte alsdann das 

Artilleriemuſeum. Derſelbe wird ſich von hier demnächſt nach London 
begeben. f 

Paris, 10. April. Die „Patrie“ enthält einen Artikel gegen die 
Zeitungen, welche fortwährend den Frieden als bedroht anſehen, und 
fordert dieſelben entſchieden auf, zu erklären, ob ſie den Frieden oder 
den Krieg wünſchen; man müſſe dies von ihrer politiſchen Recht⸗ 
ſchaffenheit, und vor allen Dingen, von ihrem Patriotismus verlangen. 
Der Artikel ſchließt: Wir wünſchen den Frieden und glauben an ſeine 

Aufrechthaltung; es giebt gegenwärtig keine Thatſache, keinen Zwiſchen⸗ 
fall, welche den Krieg fürchten laſſen könnten; nichts bedroht die Ruhe 
Europas, noch wird die Ehre und die Würde Frankreichs beunruhigt. 

„France“ ſtimmt den Anſichten des „Conſtitutionnel“ bei und ſagt: 
Die franzöſiſchen Rüſtungen können nicht die mächtigen Staaten beun⸗ 
ruhigen, mit welchen wir in Frieden ſind und zu bleiben wünſchen; 
indem diefe Rüſtungen Frankreich vertrauensvoller und ſtärker machen, 
ſind ſie der Schutz legitimer Rechte, deren Verletzung allein einen Con⸗ 
flict herbeiführen könnte. — Daſſelbe Journal theilt mit, daß bei dem 
geſtrigen diplomatiſchen Empfang der Marquis v. Mouſtier ſich länger 
als gewöhnlich mit dem Grafen v. d. Goltz unterhalten habe. 

„Etendard“ veröffentlicht ein aus Rom datirtes Telegramm, wonach 
Cardinal Andrea ſchwer erkrankt und Cardinal Bonaparte unwohl iſt. 

Paris, 10. April. Die Einnahme der lombardiſchen Eiſenbahn betrug 
in der Woche pom 25. bis 31. März 2,093,279 Fres., gegen die entſprechende 
Woche des Vorjahres eine Mehreinnahme von 158, 17 Fres. — Wetter 


kalt und windig. 

Nom, 9. April. Der Papſt hat heute vor der Peterskirche dem 
verſammelten Volk den apoſtoliſchen Segen ertheilt. Zahlreiche Fremde 
wohnten der Ceremonie bei, welche in vollkommenſter Ruhe verlief. 

Brüſſel, 10. April. Einer Mittheilung des „Echo du parlement“ 
zufolge haben im Kohlenreviere von Charleroi neue Ruheſtörungen 
ſtattgefunden. Zweihundert Arbeiter aus Tamines haben die Arbeiter 
in Faliſolles gezwungen, die Arbeit einzuſtellen. Die Ruheſtörer wur⸗ 
den zu Auvelais durch Cavallerie und drei Compagnien Infanterie, 
welche zum Schutze der Arbeiter in Faliſolles und Auvelais aus Char⸗ 
leroi eingetroffen waren, zerſtreut. 

London, 10. April. Nach Berichten aus Alexandrien vom 6. d. 
hatte General Napier am 21. v. M. Lat beſetzt und hoffte am 2. d. 


Magdala zu erreichen, wo Konig Theodor ſich gegenwärtig befinden ſoll. E 


Genf, 10. April. Einer Bekanntmachung des Staatsraths⸗Präſi⸗ 
denten Camperio zufolge haben die Arbeiterſeetionen die Bedingungen 


der Patrone angenommen und werden die Arbeiten in fämmtlichen |, 


Werkſtätten am 13. d. wieder aufgenommen werden. 

Stockholm, 9. April. Der Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 

heiten, Graf Manderſtröm, der Finanzminiſter Freiherr v. Ugglas, der 

Kriegsminiſter Generalmajor Abelin, ſowie der Miniſter des Innern, 
v. Lagerſtrale haben ihre Demiſſton eingereicht; der König hat dieſelbe 
bis jetzt noch nicht angenommen. 

Petersburg, 10. April. Das „Journal de St. Petersbourg““ 
ſagt in Bezug auf den geſtrigen Artikel des „Conſtitutionnel“, Frank⸗ 
reich könne mit der Abrüſtung den Anfang machen, wenn es keine 
Angriffsvelleitäten habe, weil es nicht bedroht ſei. Es würde überdies 
den Ruhm erlangen, ein großes Beiſpiel gegeben zu haben. 

hen, 4. April. Die Telegraphendrähte nach dem Peloponnes ſind 


t 
durchgeſchnitten, ſo daß die Regierung ohne Nachricht von dort iſt. 5 
Konſtantinopel, 4. April. Gerüchtweis verlautet, daß Ariſtides Battazzi 


zum Miniſter ernannt ſei. 

Kiga, 9. April. Der Eisgang hat begonnen. 17 Schiffe find 
bei Bolveraa eingelaufen. Die Paſſage bei Domes-Naeß iſt augenblick⸗ 
lich frei. Die preußiſche Schoonerbark „Sophie Pieper“, von Greifs⸗ 
Eisſcholle geſtoßen und ſofort geſunken. Die Mannſchaft wurde ge⸗ 
borgen und iſt in Bolderaa angekommen. 

Bukareſt, 9. April. Die Deputirtenkammer nahm das Heeres⸗ 
organiſationsgeſetz en bloc an, genehmigte das Budget von 1867 auch 
für das Jahr 1868 mit dem für das Kriegsminiſterium geforderten 
Zuſchlag von 5 ½ Millionen Francs und vertagte ſich darauf bis zum 
2. Mai. Bratiano und Kantakuzeno ſind von ihren Miſſionen aus 
Paris reſp. Petersburg zurückgekehrt. — Der amtliche „Monitorul“ 
erklärt, es hätten keine Judenverfolgungen in Bakeu ſtattgefunden, wie 
abſichtlich verbreitet worden. . 

Bukareſt, 9. April. Die Nachrichten über angebliche Judenver⸗ 
folgungen in Bakeu find unwahr. Sie’ find darauf zurückzuführen, 
daß in der Umgegend dieſes Ortes eine Anzahl Juden ſich weigerte, 
Steuerrückſtände zu zahlen und ſich behufs der Reclamation bei dem 
Präfecten in Maſſen nach Bakeu begaben, von wo ſie darauf unbe⸗ 
läſtigt zurückkehrten. 

New⸗York, 9. April. Bei dem heute fortgeſetzten Proceß gegen 
den Präſidenten Johnſon beſtritten die Vertheidiger deſſelben, daß die 


| ien | 
Tenure office Bill überhaupt auf den Fall betreffend die Amtsentſetzung 
Stanton's anwendbar ſei. 2 

Paris, 9. April. Die „Patrie“ zählt große Befeſtigungsarbeiten 
auf, die Preußen in den Feſtungen der Herzogthümer vorgenommen habe. 

Die „Preſſe“ ſagt, daß die Hauptgefahr in Betreff der Erhaltung 
des Friedens von den übermäßigen Rüſtungen Preußens herrühre und 
frägt, warum man nicht Preußen auffordere, ſeine Militärmacht auf 
den Friedensfuß zurückzuführen. (T. B. f. N.) 

Petersburg, 10. April. Der „Ruſſiſche Invalide“ ſchreibt, daß 
die Budgeterhöhung im Departement des Kriegsminiſteriums durch die 
ſtarke Steigerung der Proviantpreiſe, keineswegs aber durch das Stre⸗ 
ben, die Armee zu verſtärken, hervorgerufen ſei. 

Die Reichsbank hat den Discont für Wechſel auf 7 pCt. herab⸗ 
geſetzt. (T. B. f. N.) 

Bukareſt, 8. April. Der Ortsvorſtand der Stadt Bakeu (Baku⸗ 
Bakowa) in der Moldau hat vorgeſtern 300 Juden ausgewieſen. 

Geſtern fand eine Volksverſammlung zu Jaſſy ſtatt, auf welcher 
Beſchlüſſe gegen das Cabinet, gegen den „fremden Fürſten“ und die 
Kammer⸗Majſorität gefaßt wurden. (T. B. f. N.) 


Breslauer Börſe vom 11. April.] Schluß ⸗Courſe. (1 Uhr Rahm.) 
Ruſſ. Papiergeld 80% ber. u. Gd. Oeſterr. Banknoten 87%—% bez. 
ez. 
ſchleſiſche Lit. A. und C. es Gd. Wilbelmsbahn 85% Oppeln⸗ 
E 
Warſchau⸗Wiener 58% Br. Minerva 35% Br. 
Feſtſetzungen def polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel f Silbergroſchen. 
do, gelber, 119—121 115 106—110 Safer 0—41 39 
emder 


Schleſ. Rentenbriefe 9174 Schleſ. Pfandbriefe 82% Br. Oeſterr. Na: 
tional⸗Anleihe 55 Br. Freiburger 118% —Y, bez. e —. Ober⸗ 
ez. 
Tarnowitzer 77—76% bez. ſterr. Creditbank⸗Actien 81% G5. Schleſ. 
Bank⸗Verein 112 Br. 1860er Looſe 71% Br. Amerikaner 76 A Br. 
nleihe —. 
Italiener 48 Br. 
Breslau, 11. April. Preiſe der Cerealien. 
ein mittel ordin. ein mittel ordin. 
weißer 121—123 117 106—110Gerſte 65—66 64 BB, 
Roggen, ſchleſ. 86—87 85 84 76—78 74 70—72 
do. fr 83—84 82 80—81 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung 
der 9 Naps und Rübſen. . 


r 


Baier. 


Weizen, weißer 121—123 117 106—110 | Gerfte ....... 


Wit rübien. 182 172 162 n 
i übſen - 2 2 2 : 
Sommerrübfen 168 138 148 ( Pt 150 Pfd. Brutto in Sgr. 
Dotter 162 152 142 
Loco (Kartoffel-) Spiritus pr. 100 Ort. bei 80% Tralles 
19%, Br., 18% Gld. 


Officiell gekündigt: — Ctr. Weizen. — Ctr. Roggen. — Err. Leindl. 
100 Ctr. Rüböl. 10,000 Ort. Spiritus. — Ctr. Rapskuchen. — Ctr. Hafer. 
Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 

„(Wolff's Telegraphiſches Bureau.) \ 

Paris, 10. April, Rahm. 3 Uhr. Schluß⸗Courſe: Zproc. Rente 69, 
15—68,. 97469, 00, Italieniſche 5proc. Rente 48, 65. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Actien 550, 00. Exedit⸗Mobil.⸗Actien 261, 25. Lombard. Eiſenb.⸗ 
Actien 367, 50. Oeſterr. Anleihe von 1865 pr. opt. 343, 75. proc. 
e eee pr. 1882 (ungeft.) 82%. Matt, Speculanten 

eunruhigt. 

Paris 9. April, Nachm. 2 Uhr 51 M. [Banfaus weis.] Vermehrt: 

Notenumlauf um 8%, 


Portefeuille um 160 Mill. Francs. Vermindert: 
e um 18 ½, 8 auf Werthpapiere um 1/0, Guthaben 
des Staatsſchatzes um 8, laufende Rechnungen der Privaten um 26 ½ 
Millionen Francs. 


London, 9. April, Nachmittags 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 3%. 
Iproc. Spanier 35¾. Italien. 5ptoc. Rente 48%,. Lombarden 14. 
Mericaner 15%. 5proc. Ruſſen 83 ¼. Neue Ruſſen 85%. Silber —. Türk. 
Anleihe von 1865 34%, proc. Verein. Staaten⸗Anl. pr. 1882 721, 1 

London, 9. April, Abends. [Bankausweis. Notenumlauf 24.6 1,045 
(Zunahme 443,240), Baarvorrath 20,825,077 ( 
reſerve 10,117,270 (Abnahme 650,220) Pfd. Sterl. 

Florenz, 9. April. Ital. Rente 54, 55, Napoleonsd'or 22, 17. 

Frankfurt a. M., 9. April, 155 2 Uhr 30 Min. [Schluß 
Courſe.] Wiener Wechſel 101%. Oeſterr. National⸗Anl. 53%. 6% Verein. 
Staaten⸗Anleihe pr. 1882 75% feſt. Heſſiſche Ludwigsbahn 132%. Baſeriſche 
Prämien⸗Anleihe 99. 1854er Looſe 65%. 1860er Looſe 71%. 1864er 

ooje 8744. — Oberheſſiſche 74%. Bei matter Haltung ziemlich lebhaft. 

Frankfurt a. M., 10. April, Mittags. [Effecten⸗ Societät.) Ameri⸗ 
kaner 75%. Credit⸗Actien 191%. Steuerfreie Anleihe 58 0 1860er Looſe 
71%. 1864er Looſe 87%. Staatsbahn 257%. Anfangs flau, dann feſter 
und ſehr lebhaft. 4 

Bremen, 9. April. Petroleum. Standard white, loco 5%. 

Wien, 9. April, Abends. [Abend⸗Börſe.] Credit⸗Actien 182, 40. 
Nordbahn —, —. Galizier 204, 00. Steuerfreies Anlehen — . Lom⸗ 
barden 168, 70. Staatsbahn 254, 50. 1860er Looſe 82, 00. 1864er Looſe 
85, 30. ver n 7 33, 1 Verzehr! Credit Aetien 182, 10 

. April, Mittags. rivat⸗Verkehr.] Credit⸗Actien „10, 

40 59. 1860er Looſe —, —. Lombarden 158, 70. Napo⸗ 


Bahn) betrugen in der Woche vom 1. bis 7. April 593,426 Fl. und fh 
r⸗ 


e 


Hamburg, 9. April, Nachm. 2 Uhr 30 Min. [Betreivemart 1 5 izen 
anco⸗ 


„ pr. Juli⸗Auguſt 
pr. Ju gut 
Gld. 


correct befunden. 

Patte 10. April, Nachmittags. Rüb bl, pr. April 98, 50, pr. Juli⸗ 
Auguſt 92, 00, pr. September⸗December 91, 50. Mehl pr. April 91, 50, 
pr. Mai⸗Juni 89, 50. Spiritus pr. April 82, 00, . 
Amſterdam, 10. April, Nachmitt. 4 Uhr 30 Min. Getreidemarkt 
(Schußbericht). Getreidemarkt ſtille. Roggen pr. Mai 288, pr. Juni 284%, 
pr. Juli 277. Raps pr. April 65 /, pr. Octbr. 68. Rüb öl pr. Mai 34%, 
pr. November⸗December 36%. 

Antwerpen, 10, April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten, Petroleum⸗ 
Markt. (Schluß⸗Bericht.) Ruhig. Raffinirtes, Type weiß, loco 4344 bez. 
u. Br., pr. September 47 bez. N 

Breslau, II. April. Bei belangloſem Geſchäftsverkehr waren Preiſe 
am heutigen Markte ohue alle Aenderung. 

Weizen war wenig beachtet, pr. 84 Pfund ſchleſiſcher weißer 107 bis 
126 Sgr., gelber 106 — 120 Sgr., feinſte Sorte 2-8 Sgr. über Notiz 


bnahme 279,035), Noten⸗ 85 


bezahlt. — Ro 

87 Sgr., fremder 

ſchwacher Umſatz, pr. 74 Pfd. gelbe 60—61 

65—67 Sgr., feinſte Sorte über Notiz bez 
r. 50 Pfd. 40—42 Sgr., 

in er Haltung. — Wia 
e 


ggen war preishaltend, pr. 84 
Sgr., feinſte Sorte über 


gelbe 38—44 Sgr., blaue 40— (Sgr. 
Gef g e, a Me 

e r., fremde 52 r. pr. 
rug) 76.—78 Sgr. Pr. Oln. re 


bis 12—14 Thlr. pr. Ctr., hochfeine über No 
12—15—19—21 Thlr. pr. Ctr., hochfeine über Notiz. 
Thymothee angeboten, 7 Thlr. pr. Ctr. 


Kartoffeln pr. Sad a 150 Pfd. : 


tig 


feinfte Sorte über Notiz bez 
t iden ohne Beachtung, pr. 90 Pfd. 
ſaaten in matter Stimm „ — Lupinen wenig Umſatz, pr. 90 
— Bohnen offerirt, 
Geſchäft. — Rapsku 
Centner. — Mais (Kuku⸗ 


Kleeſaat am Markt ohne Auswahl, rothe in matter Haltung, 10—1¹ 


— weiße wenig Umſatz, 


nd ſchleſiſcher 84 bi 
Ei bezahlt. — Gerj.e 
Sgr., helle 62—64 Sgr., ö 
lt. — Hafer preishaltend, or 
— Erbſen 


lt. 


58—62 S 
r. 90 Pfd. 


2 Sgr., Metze 11 —2 Sgr. 


8 | 


en matter, 


Berliner Börse vom J. April 1868. | 


Fonds und Geld-Öourse. 
2. 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. 


Freiw. Staats-Anl. . . 4½ 96 % b. 
e 65 504% 00 a ‚Dividende pro 1866, 1867, 
to 2. Aachen. Mastrich! — — 
dito 24495 4%, ba. Amsterd. Rottd, | 4% | — 9 = 1＋ 7 
dito 96 bz Berg.-Märkische| 8 5 13214 bz. 
dito 1864 96 % ba, Berlin-Anhalt. 13 | _ 210%, bi, 
dito 18671414/96% be. Berlin-Görlitz..|— | 26½ ba. 
to 18606214 189%, B. dito St-Prior| — | — 94% ba. u. @ 
dito — IBerlin-Hamburg| 9 | 9a 1664, G. 
dito 4 B. Berl,-Potsd-Mgd.|16 — 193 b, u, B 
Staats-Schuldscheine 84 bz. Berlin-Stettin 8 — 137%, be, 
Präm.-Anl. von 1 116% ba Böhm.-Westb.. .| 5 64 ba 
Berliner Stadt-Oblig. 44/90 % bz. greslau-Freib. . 5% | — 19%, ba 
(Kur- u. Neumärk. 21h10 % br Cöln-Minden...19 | — 134 da. 
2 Pommersche 75% bu. Oosel- Oderberg. 21 En 85% dr. 
8 Posensche „...4 | — — dito St.-Prior. 6 1. 
5 dito "neuel4 86% be. Galiz. L 1 1 : 2 25 
. 0 2. Ludwigsb.] — al bz. 
& "Schlesische ..... 8 8. ILudwiysh. Bexb.|109, 9; 1 B. 
Kur- u. Neumärk.|4 90%, bz. Magd. — — 
8 agd,-Halberst, 166% bs. 
ö\Pommersche ...|4 |90% b Magd.-Leipzig. | — | — 201 et. ba. u B 
2 Posensche . 4 189 bz u. 6 Mains Ludvrgah.“ — A 284%, ba. 
3 Preussische. . 4 89 B. Mecklenburger. 3 — 1 
2 Westph. u. Rhein. 4 2 ½ B. Neisse-Brieger. .| — — ba. 
3 (Sachelsche. 92% B. Niedrschl,-Märk.| 4 - | — 13 * B 
Schlesische . . 4 191%, @, Niedrschl. Zwgb.] 5 r dz. u. B. 
Louisd’or 112 F ]Oest. Bk. 875, ba, Nordbahn, Hess.) — | — en 
Goldk. 9, 11% G. IRuse, Bkn, /gb.G.Oberschl. A. — — 186% ba. 
Ausländische Fonds. A 1 5 . — — 
Oestorr. Metalliques cb fee, 2, Oest. Fr. St.- B. 148/48 bz 
duo Nat- Au, „5 (64% ba. OOeetr. südl. St.-. - — 6 | Bay, ız 
dito Lot.-A. v. 60% 71 ½ bz. ein-Tarnow.| — — 6 177 be 
—— 2 herz 28 . Oderuf. St.- A. - — 6 77% bz. 
8 Pr. A. . fg. Oderuf.- St.- Fr. — — s e be. u. B 
0 send. L. — 16, G. I&heinische....|— — 4 1878. 
-F . 18636 18315 br. * S 
us3,-Engl. Anl. 2. ? — 7 
dito Poln.-Sch.-ObL14 |65% tz — erg 40 2 40005 — 
8 e — 2 Thüringer... — 4 1 et, ba 
ito Liqu.-Pfandbr. 8 z Wianl — 5 
Poln. ö. 4 800 ki 6 ba, 1 1155 
dit. G. 
Kurhess. 40 Thi * 66 t. br. Bank- und Industrio-Papiere. 
Baden. 35 El. Loose — |28%, et, bz. Gerl. Kassen-V. 12 
Amerikan. St.-Anl. .|6 76 ½% % tz, Araunschw. B. 


Eisenbahn-Prioritäte-Aotien 
96 B. 


Berg.-Märkische . . . B rer rn 8 
dito 64 8. Bank 
dito IW. 4% 02 G. Gender 

dito III. v. St. 3½ 8, 3½ 077 ½% ba. Hannoversche B 
Obhn-Minudeen 44½%97½% B Hamb. Nordd. B 
dito 1 1024, 6 Voreins-B. I 
0 Königsberger B. 
dito 8 Luxemburger B 
— 


lee 


re 15 Posener Bank a 
er a: 4 162 2 . 
dito IV. Em. 4½ 87% B, 
Gal. Ludwigsb. . sı 90 6 — 
iederschl.-Mar . 2 Berl. Hand -Ges IH 
ai l e de |Tobung.Oreab.A 2 
e e e | 96 | 
8 855 in N 2 oisc. Com.-An . 
dito 3 78 G. Jenfer Credb.-A. — 
dito CA 86 ½ bz. Leipziger „ — 
dito 5.04 85% b. Leininger „ — 
dite E. 155 6. Moldauer Lds.-B zu 
dito F. 93% G. Dest, Credb.- 3 
dito 0.044% % b. |’chl, Bank- Ver. — 
Oesterr.-Fran sz. 256 bz. N 
Vestern, südı. Su-B, 13 218 m 
Rhein, v. St. gar. . 4195 ½ G. Minerva „x... — 
Ruein-Nahe-BR gar. Jaublas bu. v. G. [Fhr.v.Eisenbaf. 10 12% 
Wilhelmsbahn. 
Im Monat März betrugen die Einnahmen, und 1 5 af 
I. aus dem Perſonen⸗ und Gepäck⸗Verkehr.. 8,057 Thlr. 7,115 Thlr. 
2. aus dem Güter- und Vieh⸗Transport: ö 
9 im inneren Verkehheter 00. 26,214 = 18,710 
b) im directen und Durchgangsverkehr .. 45,951 = 15,460 
3. ad extraordina ria 123 13,584 5 6,10 s 
Summa 93,806 Thlr. 47,395 Thlr. 
Im Monat März 1868 alſo mehhni rt ? . 46,411 Thlr. 
Hierzu die Mehr⸗Einnahme bis ult. Februar 1868 mit .. 88,112 Thlr. 
Mithin pro 1868 überhaupt mehl tete. 134,523 Thlr. 
Ratibor, den 9. April 1868. 1 0 


„Königliche Divection der Wilhelmsb 


436 l! Todes⸗ e. 
N 9. d. 28, Abends 8 And 
Bruder, der Handlungs⸗Commi 


Albert Noeldner, 


ch 


10 Uhr, beiſched ſanft unſer guter Sohn und 


— 


im 21. Lebensjahre, was wir jo ale beſonderen Meldung hiermit ans 
il 1868. 5 


1 D. B % „ Wollftein, 

2) L. 1 8) S. Spiegel, 

4 Wolf “era 4 10 5. ec e 
d S 1¹ & Mugdan. 


5) Bernhard Sachs. 
6) S. Matzzdorff. 


im Intereſſe der 
gelben dahin übereingekommen, 


zweiten Brüder⸗Geſellſchaft iſt der größte Theil der⸗ 
nachſtehende Herren in Vorſtand e 


[4363] Die meiften langjährige Mitglieder: 
1. M. D. Bernhardt. 7. S. L. Samoſch. 
2. Aniel Henſchel. 8. Ed. Goldſchmidt. 
3. Louis Galewsky. 9. Wollſtein. 


4. Joſeph Lazarus. 
5. Jacob Freund. 
6. S. Mugdan. 


10. Bernh. Sachs. 
11. S. Spiegel. 


Zur Einweihung unſerer Weinhandlung 


Sonntag, den 12. d. M 


»+ 


erlauben wir uns ergebenft einzuladen. Durch Verabreichung von guten 


Weinen und Speiſen bei ſoliden Preiſen hoffen wir uns das 


unſerer geehrten Gäſte zu erwerben. 


Jutrosinski & Littman 
Oberhemden N 


die Wäſche⸗Fabrik des Volks! 


Nr. 8. Nikolaiſtraße Nr. 8. 
in gutem Shirting und Leinen, ſowie Nachthemden 


anten L. Seidenberg, Obleute. 2. 


unter Garantie des 


N, e 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


Vertrauen 
[4364] 
vormals 

arl Krauſe. 


| 


